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Lotterie. 
Bei der am 14. April fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 143. Königlich preußiſcher Klaſſen Lotterie fiel 
Gewinn von 5000 % auf No. 63,118. 4 Gewinne 
ee n fielen auf No. 20,704 51,749 60,871 und 


43 Gewinne von 1000 % auf No. 4385 5676 
6452 9651 10,643 11,430 14,874 15,370 15,466 16,508 
19,677 20,976 25,098 25,887 27,6% 28,250 28,947 

‚408 30,688 32,587 34,485 40,047 43,804 46,241 
49,298 49,490 52,802 55,83/ 61,457 63,988 65,81 
66,727 67,474 68,307 71,674 72,878 76,549 81,761 
82,273 87,123 87,416 87,865 und 88,538. 

auf Nr. 4603 7409 7629 


38 0 
61,165 61,173 62,431 63,713 65,967 66,211 66.695 
72,250 72,473 74,261 7 { { i 
7117 8045 4483 74,905 76,118 77,007 
90,261 91,520, 

69 Gewinne von 200 % auf No. 886 3303 4053 
5002 5038 7798 8074 8888 9435 9526 10,588 


‚405 15,265 15, 0 2 
19,411 22,493 26,722 33,049 33,092 36,099 
50,077 50,823 51,696 

56,028 56,381 57,348 

58,891 59,977 59,994 60,508 61,500 
65,095 65,590 66,346 

67,254 67,589 68,937 70,697 

81,270 82,653 83,501 85,414 


53,668 54,494 

58,062 58,5 

61,712 61,892 
868 


76,326 77,506 
und 91,652. 


rs Er er SET REF ! f TEE E 
Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 14. April. Der Kampf von Asnieres 
wird ohne Reſultat fortgeſetzt. Die Verſailler 
Truppen haben den bei der Brücke gelegenen Theil 
von Neuilly beſetzt und ſtehen auf Ile Grande 
Jatte. Die Föderirten ſuchen die Verſailler Trup⸗ 

en über die Seine zurückzudrängen. Auf der 
üdſeite nichts Neues. Es hat eine Haus ſuchung 
im Hotel Thiers ſtattgefunden, die daſelbſt vorge⸗ 
fundenen Papiere wurden mit Beſchlag gelegt und 
das vorhandene Silberzeug in die Münze geſandt. 
Es haben auch in vielen Kirchen Durchſuchungen 
stattgefunden und wurde das Silbergeräthe weg⸗ 


genommen. 
er ſailles, 14. April. Das net 


ugenomme 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Verſailles, 14. April. Die „Agence Havas“ 
verſendet folgende Depeſche: Heute Morgen begann 
wiederum eine heftige Kanonade; gleichzeitig ent- 
ann ſich bei Asnidres ein Gefecht, welches jedoch, 
ſoweit bis jetzt erſichtlich, keine bedeutenderea Dimen⸗ 
ſtonen angenommen zu haben ſcheint. Die Behaup⸗ 
tung der Pariſer Journale, daß die Inſurgenten das 
Dorf Neuilly und die dortige Brüde genommen 
hätten, wird von offizieller Seite für unbegründet 


erklärt. Bei Clamart fahren die Infurgenten fort, 


$ 


ihre Munition zu verſchwenden, jedoch ohne jeden 


I. 8 
3 etersburg, 14. April. Das „amtliche Blatt“ 


meldet, daß bei der in Odeſſa ſtattgehabten dreitägl⸗ 
gen Judenverfolgung, an welcher ſich meiſtens grie- 
chiſche Bewohner Odeſſas betheiligt haben, das Mi⸗ 
litär zum Einſchreiten gelangte, ohne jedoch von den 
Feuerwaffen Gebrauch zu machen. Es wurden un⸗ 
gefähr 1000 Perſonen verhaftet. 


Das Geſetz, betreffend die Vereinigung v 
Elſaß und 3 mit dem er nd 
e 


Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf eines 
Geſetz's, betreffend die Vereinigung von Elſaß und 
Lothringen mit dem deutſchen Reiche, iſt ſchon in 
Anfange dieſes Monats bekannt geworden. In den 
nächſten Tagen wird er im Reichstage zur Be⸗ 
rathung kommen. Wir freuen uns, aus dieſem Ent⸗ 
wurfe zu erſehen, daß die Vereinigung mit dem 
Reiche ſich auf das ganze Territorium erſtrecken ſoll. 
Wir dürfen überdies nach den neueſten Nach⸗ 
richten wohl mit Sicherheit annehmen, daß auch die 
bayeriſche Regierung ihr Begehr nach Erwerbung 
des Weißenburger Kreiſes definitiv aufgegeben hat. 
Ebenſo fühlen wir uns befriedigt, daß die Streit. 
frage: „ob die für Deutſchland wieder erworbenen 
Lande mit dem Reiche unmittelbar oder nur mittel 
bar (d. h. durch Annexion an den preußiſchen 
Staat) in dem von seher von uns vertretenen Sinne 
entjhieden werden fol. Elſaß⸗Lothringen wird nicht 
preußiiche Provinz, es wird unmittelbares Reichs⸗ 
land unter der Verwaltung des Kaiſers werden. 
Wir verkennen die großen Schwierigkeiten nicht, 
welche die Ordnung und Durchführuyg dieſes neuen 
und, abgeſehen von ber Namensähnlichkeit, j der Ana⸗ 
logie mit anderen ſchon dageweſenen Organiſationen 
eutbehrenden Verhältniſſes mit ſich führen wird. Um 
dieſer Schwierigkeit willen tadeln wir es auch nicht, 
daß in dem vorgeſchlagenen Geſetze die Geſtaltung 
deſſelben nicht ſchon im Detail ausgeführt, ſondern 
erſt in ihren äußeren Umriſſen feſtgeſtellt wird. Den⸗ 
noch hegen wir gerade gegen den Inhalt dieſer all. 

emeinen Beſtimmungen nicht unerhebliche Bedenken. 
icht daß wir mit der „Köln. Ztg.“ den Termin für 
die Einführung der deutſchen Reichs bverfaſſung in 


Elſaß und Lothringen (den 1. Januar 1874) für zu] Rais 


ſpät gegriffen hielten, wir fürchten vielmehr, daß es 
gt bis dahin noch ſchwer halten werde, die geſammte 

devölkerung und namentlich die in politiſcher Bezie⸗ 
kung tonau g benden Kreise derſelben in das volle 
Berſtändniß ihrer neuen Lage einzuführen und fie 
mit der richtigen Erkenntniß ihrer Pflichten gegen 
das gemeinſame deutſche Vaterland zu erfüllen. Es 
wird das ſchwer halten, auch wenn zu dem 
freundlihften und liebevollſten Entgegenkommen von 


Die 3 Zeitung“ erſcheint 
5 Sr. 
amburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. 


Seiten der übrigen Deutſchen noch eine ebenfo verftänd. 
nißvolle wie pflichtgetreue Verwaltung von Seiten un. 
ſerer Reichs und Staatsgewalt hinzutritt. Von der 
Pflichttreue der neu einzuführenden dentſchen Verwal⸗ 
tung find wir allerdings vollſtändig überzeugt, aber 
von dem Verſtändniß, welches fie für die Bedürfniſſe 
und die, gleichviel ob berechtigten oder unberechtigten, 
Eigenthümlichkeiten des elſäſſiſchen Volkes mitbringen 
wird, können wir, theils aus allgemeinen theils aus 


0 beſonderen Gründen, keine gleich hohe Meinung 


begen. Deſſenungeachtet und trotz alles WR 
welchen Mühler, Eulenburg und verwandte Gei⸗ 
ſter noch immer im hohen Rathe des preußiſchen 
Staates und, wenn vielleicht auch mehr indirect als 
direct, in dem des deutſchen Reiches üben, liegt es 
doch in der ſchlechthin unabänderlichen Natur der 
Sache, daß 8 83 des Geſetzes der Kaiſer unbe, 
ſchränkt durch Bundescath und Reichstag alle Rechte 
der Staatsgewalt übernehmen muß, mit Ausnahme 
natürlich des Rechtes der Geſetzgebung. 

Nicht zuläſſig dagegen ſcheint es uns, daß bis 
zur Einführung der Reichs verfaſſung die geſetzgebende 
Gewalt von dem Kaiſer nur im Einvernehmen mit 
dem Bundesrathe und ohne jede Einwirkung von 
Seiten des Reichstages ausgeübt werden ſoll. 
Nicht blos allgemeine Gründe haben wir dagegen 
anzuführen, wir müſſen auch an den, wahrlich oft 
recht unlöblichen Gebrauch erinnern, den die preußiſche 
Regierung in dem ähnlichen, am 1. October 1867 
abgelaufenen Interimiſticum von der gleichen Gewalt 
in Betreff der neuen preußiſchen Provinzen gemacht 
hat. Man bedenke, daß das abſolute Geſetzgebungs⸗ 
recht der Regierungen ſich u. a. auch auf die Steuern 
und Abgaben, auf die Competenz der Verwaltungs⸗ 
behörden, auf die Organiſation und die Kompetenz 
der Gerichte, auf die Provinzial», Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindeordnung erſtrecken wird. Wir ſtimmen daher 
vollſtändig der „Köln. Ztg.“ bei, wenn ſie verlangt, 
daß alle lediglich vom Kaiſer und Bundesrath er⸗ 
laſſenen Geſetze, nach Analogie des Art. 63 der 
preußiſchen Verfaſſung, nur in den Zeiten erlaſſen 
werden dürfen, da der Reichstag nicht verſammelt 
iſt, und daß fie ihre Geltung verlieren, ſobald der 
115 verſammelte Reichstag ſeine Genehmigung 
verfagt. 

Endlich ſcheint es uns nicht 
den Angelegenheiten das Recht der Geſetzgebung 
Elſaß⸗Lothringen von dem Kaiſer und dem Bundes⸗ 
rathe mit dem Reichstage und nicht mit dem el⸗ 
ſaß⸗lothringiſchen Landtage getheilt werden 
ſoll. Denn nach unſerer Anſchauung wird damit das 
neue Reichsland in einer höchſt wichtigen Beziehung 
in die Stellung eines Unterihanlandes zurückgedrängt, 
während es einen gerechten Anſpruch darauf hat, 
unter der unmitelbaren Hoheit des Kaiſers doch eine 
den übrigen Bundesſtaaten gleichberechtigte Stellung 
einzunehmen. 

Jedenfalls bedarf der Geſetzentwurf der einge⸗ 
hendſten und ſorgfältigſten Berathung von Seiten 
des Reichstages. a 


Reichstag. 

„15. Sitzung am 14. April. 
Dritte Berathung der Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reiches. Abg. Ewald: Zuerſt iſt der Name 
Kaiſer und Reich, der früher nur gleichſam verſuchs⸗ 
weiſe an zwei Stellen aufgnommen war, jetzt durch 
die ganze Verfaſſung durchgeführt. Eben ſo aber der 
Name Bund und Bundesrath, Bundespflicht. Da⸗ 
durch ſcheint mir der innere Widerſpruch, der dem 
Werke von 1866 ſchon früher inne wohnte, jetzt bis 
zur tiefſten Wurzel verſchärft zu ſein. Der Begriff 
eines Reiches hebt den Begriff eines Bundes auf, 
denn ein Bund ſetzt die Gleichheit ſeiner Glieder 
voraus, hier aber ſind dem Kaiſer höchſt entſcheidende 
und tief eingreifende, mit dem Begriff des Bundes 
unvereinbare Vorrechte gegeben. Das deutſche Reich 
kann aber nur ein ſolches ſein, welches alle deutſchen 
Stämme in ſich ſchließt. Aber wo iſt Luxemburg und 
Limburg? Wo die Millionen Deutſche Oeſterreichs? 
Haben die Polen und die Dänen in Nordſchleswig 
nicht Grund, ſich zu beklagen? Wir müſſen fagen, 
hier ſoll nichts anderes gegründet werden, als das 
preußiſch⸗deutſche Reich, oder vielmehr das preußi⸗ 
ſche Kaiſerreich. Dieſer Name wäre ſchon deshalb 
eichtiger, weil das Verhältniß von Preußen und 
Nichtpreußen in dem jetzigen Reiche ein vollkommen 
ungleiches iſt. Nur in dem Falle, den ich wünſche, 

mit erhobener Stimme): daß die annektirten 
änder wieder frei werden (Heiterkeit), 
würde das Verhältniß wenigſtens annähernd 
ein richtiges werden. Betrachten wir aber das 
neue Kaiſerthum nicht bloß ſeinem Namen, 
ſondern ſeinem Weſen nach, ſo liegt eine weite 
unausfüllbare Kluft zwiſchen dem jetzigen und dem 
alten deutſchen Kaiſerthum. Dieſes repräſentirte 
das Prinzip der erhabenen, mildverſöhnenden Macht, 
der Pflege der Gerechtigkeit gegenüber den Unter⸗ 
drückten, Fürſten ſowohl wie Volksſtämmen. Als 
ſpäter dies alte Kaiſerthum überging in den deut⸗ 
ſchen Bund, da verfeinerte und verklärte ſich 
nur noch dies Prinzip (große Heiterkeit). Am mei⸗ 
ſten ähnlich iſt das neue Reich dem Byzantiniſchen 
aiſerthum und abgeſehen von den amerikaniſchen 
And aftikaniſchen Kaiſerthümern den beiden Napo⸗ 
leoniſchen. Wie jene ift es nur durch eine Revolu 
tion zu Stande gekommen, nämlich durch die von 
1866. Wie das erſte Napoleoniſche nur durch un⸗ 
erwartetes Kriegsglück einen Schimmer von Glanz 
und Herrlichkeit verbreitete, fo auch dieſes. Laſſen 
Sie mich jetzt zum letzten Schluſſe noch Eins ſagen. 
(Gelächter.) Warum lachen Sie, meine 3 ich 
habe ernſt geredet und ich habe das Recht, ernſt 


wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der 
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zu reden. (Erneute Heiterkeit.) In der Revolution 
des Jahres 1866 iſt ebenfalls an mächtigen deutſchen 
Königen und Fürſten ein Verbrechen begangen wor⸗ 
den (Unruhe), ich halte es aufrecht, daß an der Herr⸗ 
lichkeit und Hoheit der Fürſten und Könige ein 
Verbrechen geſchah. Laſſen Sie mich jetzt noch 
mit einem Worte ſchließen. (Heiterkeit) Möge das 
früher Geſchehene wieder gut gemacht werden, dann 
werde ich herzlich gern dieſem Werke zuſtimmen; 
wenn nicht, nicht. ( Heiterkeit.) — Bei Art. 8 (Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathes) erneuert Abg. Greil im 
Namen ſeiner klerikalen Freunde ſeinen Proteſt gegen 
den unter Bayerns Vorſitz eingeſetzten Ausſchuß der 
Mittelſtaaten für auswärtige Angelegenheiten. — 
Die Verfaſſung wird im Ganzen mit allen Stim⸗ 
men gegen etwa 8 Stimmen der polniſchen Ab⸗ 
geordneten, Ewalds und Wigards genehmigt. 
Auch die klerikale Fraction, die ihren Antrag auf 
Einſchaltung von Grundrechten in der dritten Leſung 
nicht wieder aufgenommen hat, flimmt für die Ver⸗ 
faſſung. — In dritter Leſung wird das Einführungs⸗ 
geſetz norddeutſcher Bundesgeſetze in Bayern 
gegen einige Stimmen aus dem Centrum (Grail, 
Wieper, Hafenbrädl) angenommen. Nächſte Sitzung 
Montag. 


Deutſchland. 


„„des Gonien, nachſtehen 


‘an chei 


müht man bereits h ’ 
dender Stelle, eine Löſung für die Schwierigkeiten zu 


finden und das wird jedenfalls gelingen. Deutſchland 
hat genug, vielleicht ſchon zu große Conceſſionen 
beim Präliminarfrieden gemacht und wird dieſelbe 
keinenfalls in Brüſſel zu Gunſten der Mühlhauſer 
erweitern. Eine ſolche war auch bereits die Abtretung 
von Belfort, welches Verlangen in Moltke ſeinen 
entſchiedenſten und hartnäckigſten Gegner hatte. 
Außerdem ſoll Graf Moltke mit gleicher Entſchieden⸗ 
heit der Entwaffnung der Pariſer Nationalgarde das 
Wort geredet haben. Man behauptet ſogar, daß Ge⸗ 
neral v. Moltke beide Forderungen mit einer Feſtig⸗ 
keit aufrecht erhalten habe, daß es darüber zwiſchen ihm 
und dem Reichskanzler Fürſten Bismorck zu einer kleinen 
Spannung gekommen ſei. In dem einen Fall habe 
jedoch das diplomatiſche Talent des Herrn Thiers, 
in dem andern die Beredſamkeit des Herrn Jules 
Favre den Sieg davon getragen. Jedenfalls haben 
die ſpäteren Ereigniſſe gelehrt, daß die Vorausſicht 
des Grafen Moltke in Bezug auf Paris die rich⸗ 
tige war. 

— Nach dem am 11. März im Schloſſe Fer⸗ 
rieres „betreffs Ausführung der Friedens⸗ 
oräliminarien“ abgeſchloſſenen Supplementar⸗ 
lebereinkommen übernimmt die deutſche Militär⸗ 
verwaltung die Verpflegung der deutſchen Truppen 
sig zum 31. December 1871, während Frankreich die 
Roften dafür trägt. Die feſtgeſetzte Vergütung ber 
rägt für jede Portion 14 Sgr., für jede Million 
20 Sgr., doch ſoll letzterer Betrag auf 16 Sgr. vom 
1. October bis Jahresſchluß ermäßigt werden. Dieſe 
Breife find vom 3. März d. J. an täglich für 
500,000 Portionen und 150,000 Rationen zu zahlen, 
doch tritt nach dem definitiven Friedensſchluſſe und 
dach Zahlung der erſten halben Miniarde eine wöchent⸗ 
iche Verminderung um } der Differenz zwiſchen 
500,000 Portionen und 150,000 Rationen mit 150,000 
Bortionen und 50,000 Nationen ein. Auf dieſe 
Weiſe wäre nach vier Wochen nur mehr noch für 
150,000 Portionen und 50,000 Rationen pro Tag 
Zahlung zu leiſten. Vierzehn Tage nach Zahlung 
der vollen erſten Millarde wird nur noch für 
120,000 Portionen und 40,000 Rationen täglich ge⸗ 
zahlt; 14 Tage nach Zahlung von 1½ Milliarden 
ermäßigt ſich dies auf 80,000 Portionen und 30,000 
Rationen; 14 Tage nach erfolgter Zahlung von 
2 Milliarden iſt nur noch für 50,000 Portionen und 
48,000 Rationen zu zahlen. Dieſe Summen find 
pränumerando zu entrichten und am 21. März ſchon 
ollte der Geſammtbetrag vom 3. bis3 1. März fällig fein. 
Wünſcht die franzöſiſche Regierung vom!. Januar 1872 
ab die Verpflegung der deutſchen Truppen in Frankreich 
ſelbſt zu übernehmen, fo muß fie das bis zum 1. Octbr. c 
ausdrücklich erklärt haben. In gleicher Art wird für 
jedes weitere Jahr verfahren, worüber dann ſtets 
neue und beſondere Conventionen abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Eine Portion beſteht aus 2 Pfund fri 
ſchen oder geſalzenen Fleiſches, 7% Loth Reis, Grütze, 
Hraupe oder 15 Loth Erbſen, Bohnen, Linien, 
Mehl, oder 3 Pfund Kartoffeln, 14 Loth Salz, 13 
Loth gebrannten Kaffee, & Quart Branntwein oder 
Liter Wein und 5 Stück Cigarren. Eine Ration 
14 5 aus 114 Pfund Hafer, 3 Pfund Heu und 33 
Pfund Stroh. 

— In der Sitzung der Nationalverſammlung 
in Verſailles vom 5. bewilligte die Verſammlung 
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artmonn's Buchhandlung. 


einen Credit zur Bezahlung der Unterhaltungskoſten 
fie die deutſche Occupationsarmee von 72% 
Mill. Francs oder etwas über 203 Mill. Thaler 
einſtimmig, wie es ſcheint, ohne jede Debatte, ja es 
iſt nicht einmal aus dem Berichte zu erſehen, ob die 
Regierung ihre Forderung irgendwie motivirt und 
ob fie Mittheilungen über das geſchloſſene Abkom⸗ 
men getroffen hat. Es iſt charakteriſtiſch für fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsbehandlung, daß die Verſailler Re⸗ 
gierung erſt jetzt mit dieſer Forderung vor die Ver⸗ 
ſammlung tritt, nachdem die deutſchen Behörden 
ſchon ſehr ungeduldig geworden waren. 

— Die Verwendung der Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung wird, dem Vernehmen nach, den Reichs⸗ 
tag in dieſer Seſſion nicht mehr beſchäftigen. 

— In Abgeordnetenkreifen bereitet man eine 
Interpellation vor, warum die zum Militair 
eingezogenen Civilärzte immer noch nicht ent⸗ 
laſſen werden, trotzdem viele Lazarethe bereits aufge⸗ 
löſt ſind. 

— Der „Br. Z.“ zufolge iſt gegründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der Antrag auf Extheilung von 
Diäten und Reiſekoſten an die Reichsboten 
diesmal die Majorität erhalten werde. Viele Mit- 
glieder der Reichspartei und der Freiconſervatiden, 
ſowie des katholiſchen Centrums ſtimmen dafür. 

— Der bayeriſche Staatsminiſter Lutz iſt be 
reits von feiner Reiſe nach München zurück. Allem 
Auſcheine nach hatte er ſich doch hauplſächlich wegen 
der „Weißenburger Frage“ nach München begeben. 

— Es gilt als feſtſtehend, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin das ſtädtiſche Feſt für den Reichstag 
nebſt ſämmtlichen Prinzen beſuchen werden. 

— Der König hat auf einen Bericht des betr. 
Miniſters genehmigt, daß den Empfängern von 
Penſionen und Unterſtützungen aus preußiſchen 
Staatsfonds, welche im Gebiete 


iich wird dieſelbe aber noch viel ſpäter ſtattfinden. 

— Das Streichenberg'ſche Grundſtück war 
bekanntlich im Jahre 1869 ohne vorherige Geneh⸗ 
nigung des Norddeutſchen Reichstags für den Preis 
von 300,000 % angekauft worden, um das Marine- 
miniſterium darin unterzubringen. Nachdem der 
Reichstag die Gewährung der Kaufgelder abgelehnt 
hatte, waren ſofort die ndıhigen Schritte geſchehen, 
um das bereits angekaufte Grundſtück wieder zu ver⸗ 
äußern. Der Kaufpreis von 300,000 war durch⸗ 
aus nicht hoch, es fanden ſich bald Käufer, mit de⸗ 
nen in Unterhandlungen getreten wurde. Dieſe letzte⸗ 
sen nahmen einen raſchen, günftigen Verlauf, ſie 
wurden aber durch den Ausb uch des Krieges rüd- 
zängig gemacht. Inzwiſchen hat ſich die Unzuläng⸗ 
lichkeit der jetzigen Bureaulokalitäten des Kriegsmi⸗ 
aifteriums mehr und mehr berausgeſtellt, fo daß 
Räume namentlich zur Unterbringung von Zeichnern 
haben gemiethet werden müſſen. Und fo wird denn 
die Gewährung der Kaufgelder für das genannte 
Geſchäft von Neuem beim Reichstage beantragt 
werden. Eine Hypothek von 20,000 % iſt ſeit dem 
vorigen Jahre gekündigt worden, 63,000 4 können 
vorläufig auf dem Haufe als Hypothek ſtehen blei⸗ 
den. Ferner find unter den im Marine⸗Etat pro 
1871 zu einmaligen Ausgaben angeſetzten 88,000 % 
die Reſtkaufgelder für das jetzige Dienſtgebäude des 
Marineminiſteriums mit 60,000 enthalten, wel⸗ 
cher Betrag beim Ankauf der neuen Gebäude mit zu 
verwenden wäre, fo daß noch 177,000 & zu bewilli⸗ 
gen ſein würden. 

— Auch die hieſigen Maurergeſellen beab⸗ 
ſichtigen, ſobald die Bau⸗Saiſon weiter vorgerückt 
ſein wird, die Arbeit einzuſtellen, um hierdurch eine 
Erhöhung des Tagelohnes von 1 % auf 1% 10 
e zu erzwingen. Sollten die Maurer mit ihrem 
Strike reuſſiren, ſo wollen ihnen die Zimmerge⸗ 
ellen — ihrer urſprünglichen Abſicht entgegen — 
ſofort mit einem gleichen Unternehmen nachfolgen. 
Die Herren Maurer⸗ und Zimmergeſellen dürften 
jedoch wenig Erfolg mit ihrer Demonſtration haben, 
weil die Meiſterſchaft der beiden Gewerke auf alle 
Eventualitäten genügend vorbereitet iſt. 


— Ferdinand Schauß' Kalli ſto, das durch 
Hrn. v. Mähler's Maßregelung bekannte Bild un⸗ 


ſerer voriährigen Kunſt⸗Ausſtellung, iſt, nach einer 
der „Voſſ. Zig.“ zugegangenen direkten Mittheilung 


don der Wiener Akademie und zwar „als Muſter 
gediegener und keuſcher Behandlung des 


Nackten“, aus der Staalsdotation angekauft. 

— Unter den Weingutsbeſizern des Rheingaus 
eireulirt ein Aufruf zur Betheiligung an einem 
Ehrengeſchenk für den Fürſten Bismarck. 
Der Vorſchlag geht dahin, von dem beſten Gewächſe 
eines jeden Rebenhügels im Rheingau, von den aus⸗ 
gezeichnetſten Ausleſen der vorzüglichſten Jahrgänge 
eine Sendung dem Fürſten⸗Reichskanzler zu prüfen 
tiren, „mit einem Gruß, ſo feurig wie der Wein“. 

— In Lobſens iſt der Kreisrichter Vor⸗ 
werk auf Antrag der Staatsanwaltſchaſt angeblich 
deshalb verhaftet worden, weil er bedeutende 
Summen Geldes, obne dazu berechtigt zu ſein, ein⸗ 
gezogen und an die Gerichts kaſſe nicht abgeliefert hat. 


Das Strafverfahren gegen denſelben ift eingeleitet. 


(Oſtd. Ztg.) 


bat zwar gegen die Welhung des Genannten in 
konſtantinopolitaniſchen Blattern Einſpruch erhoben, 
weil fie nach den Giundſätzen der griechiſchen Kirche 
ſelbſt einen Eingriff in fremdes Kirchengebiet dar⸗ 
ſtelle, alſo unkanoniſch ſei. Die griechiſchen Blätter 
erwidern aber auf dieſe Herausforderung, der neue 
orthodoxe Prieſter zu Birmingham ſolle nur einer 
ſchon beſtehenden orthodoxen Gemeinde dienen, 
keineswegs Propaganda treiben. 

Amerika. 

Die Mormonen haben eine ſchwere Prüfun 
zu beſtehen. Sie werden nicht angegriffen, — 
irgendwie hart oder ungerecht behandelt, und den“ 
noch hat ihre Organiſalion in Utah Erſchütterungen 
zu erdulden, welche entweder zur Umwandelung oder 
zur Auflö’ung führen müffen. Hätten die Richter 
der Vereinigten Staaten, welche in Utah zu Gericht 
ſaßen, früher ihre Pflicht gethan, ſo wäre der jetzt 
beginnende Umſchwung ſchon vollendet; aber ſie dien⸗ 
ten dem Präſidenten Brigham Young als gehorfame 

erkzeuge, und waren weder ein Schrecken für die 
Uebelihätec, noch ein Schutz für die guten Bürger. 
Ihre Nachfolger verfahren ganz anders. Sie wen⸗ 
den das Geſetz an wie es iſt, nicht wie es Brigham 
DHoung paßt. Vor Kurzem bat der Oberrichter von 
Utah es abgelehnt, das Bürgerrecht eines Mormo⸗ 
nen anzuerkennen, der in Polygamie lebte und da⸗ 
durch offenbar das Geſetz der Vereinigten Staaten 
verletzte. Wird die Regel für die Zukunft feſtgehal⸗ 
ten, ſo wi d die Polygamie ein Ende nehmen. Der⸗ 
ſelbe Gerichtshof hat eine andere Uſurpation zurüͤck⸗ 
gewieſen. Die Geſetzgebung von Utah hatte die Ver⸗ 
äußerung von Gemeindegütern als Belohnung für 
gute und gehorſame Mormonen anerkannt; das Ge⸗ 
richt erklärt alle dieſe Landverleihungen für ungiltig. 
Während ſo die Gerichte im Stillen eine Revolution 
durch einfache Anwendung des Geſetzes zu Wege 
bringen, machen die Bergleute, welche nach Utah zu⸗ 
ſammenſtrömen, um die dortigen reichen Silberminen 
auszubeuten, den Mormonenmädchen verlockende Hei⸗ 
rathsanerbieten und viele ſollen der Verſuchung ums 
erlegen fein, Gatten zu wählen, die ſie ohne Furcht 
vor Concurrenz lieben dürfen. So viel iſt klar, die 
Vielweiberei wird jetzt auf die Probe geftellt, und ihr iſt 
wahrſcheinlich das Todesloos gefallen, wenn auch das 
Mormoneathum noch fortbeſtehen follte. (Daily N.) 

Washington, 12. April. Heute iſt zwiſchen 
Spanien und den füdamerikaniſchen Republiken ein 
definitiver Waffenſtillſtand zur Unterzeichnung ge⸗ 
langt. Die Friedensver handlungen ſollen demnächſt 
in Washington beginnen. 


Danzig, den 15. April. 

* Dir heute Vormittags fällige Courierzug aus 
Berlin iſt zwei Stunden verſpätet hier eingetroffen. 

* Unſerer Zuſage gemäß, ftellen wir heute das 
Verhalten des Herrn v. Dieſt, bez. ſeiner Abſtim⸗ 
mungen über die neuen Steuern klar. Da hat denn 
allerdings Herr v. Dieſt dem Wortlaute nach inſo⸗ 
fern Recht, als er nicht für alle, dem Volk von 
Herrn v. d. Heydt angeſonnenen Steuern geſtimmt 
hat. Es iſt die Branntweinſteuer, auf welche er 
ſich berufen kann. Eine Erhöhung derſelben aber 
wurde von dem ganzen Hauſe abgelehnt, nur 
15 Stimmen, darunter die Generale, Prinz Albrecht 
und einige Miniſter traten für dieſelbe ein, die ge⸗ 
ſammte conſervative Partei bis zu den äußerſten Ul⸗ 
tras erklärte ſich dagegen. Ueber die Tabaks ſtener 
iſt nicht n imentlich abgeſtimmt worden, eine Con⸗ 
trole des Herren Candidaten daher nicht möglich. 
Sämmtliche andere Steuern indeſſen hat 
Herr v. Dieſt den Forderungen des Herrn v. d. 
Heydt gemäß, die ſich ſpäter als unnöthige erwieſen, 
bewilligt. Wie er feinem früheren Wahlkreise 
zu Gefallen gegen jede Herabſetzung des Eifenzolles 
ſich erklärt hat, ſo ſtimmte er für die Steuer auf 
Petroleum, für Beſteuerung der Schlußzettel, für 
die Braumalzſteuer, alſo für alle Forderungen v. d. 
Heydts. Ob ebenfalls aus Intereſſe für feinen frü⸗ 
heren Wahlkreis, das wiſſen wir freilich nicht. Jeden⸗ 
falls aber hat dieſer frühere Wahlkreis die Sym⸗ 
pathien ſeines ehemaligen Abgeordneten nicht durch 
gleiche vergolten, denn es hat ſich dort nicht eine 
einzige Stimme für die Wiederwahl des Hrn. v. Dieſt 
erhoben. Selbſt die dortigen Conſervativen ſcheinen 
alſo Herrn v. Dieſt für einen wenig geeigneten Ber 
1 Kreiſes und ſeiner Intereſſen gehalten 
zu haben. 


ſicherte, wenn feine Forberungen real ſirbar würden, 
die Haupturſache für die Mexicaniſche Expedition 
wurde.) ° 
— Die Commune hat beſchloſſen, Bergeret in 
Haft zu belaſſen, dagegen Aſſy in Freiheit zu ſetzen. 
— Die Delegirten der republikaniſchen Liga haben 
einen Bericht an das Comits über den Erfolg ihrer 
Sendung nach Verſailles erſtattet. In demſelben 
heißt es: Nachdem die Delegirten Thiers von dem 
Programm der Liga in Kenntniß geſetzt hatten, habe 
ihnen derſelbe erwidert: Als Chef der allein in 
Frankreich berechtigten Regierung habe er keine Ber. 
anlaſſung, ſich über irgend ein Abkommen in Erör⸗ 
terungen einzulaſſen, er ei indeß geneigt, die Anſich⸗ 
ten, welche er als Chef der Executivgewalt hege, 
mitzutheilen. Er übernehme lede Garantie für die 
Eriſtenz der Republik, fo lange er im Befige der 
Executivgewalt ſei. Was die communalen Freihei⸗ 
ten angehe, ſo handle es ſich hier um nicht mehr 
und nicht weniger, als daß Paris ſich denſelben Be, 
ſtimmungen füge, wie alle anderen Städte und zwar 
in Gemäßheit der von der Nationalverfammlung 
erlaſſenen Communalgeſetze. Man würde die Or⸗ 
ganiſation der Nationalgarde von Paris in Angriff 


Köslin, 11. April. Von den hier internirten 
franzöſiſchen Offizieren find 14 auf eigene Koſten 
abgereiſt, darunter auch der Sohn des franzöſiſchen 
Geſandten in England, Herzogs von Broglie. — 
Ein Transport von Weſhnachts⸗Liebesgaben, 
welchen man von hier im December v. J. verſandt 
hatte, iſt am 5. April (ſage am 5. April) in Dijon 
bei dem betreffenden Bataillon angelangt und ver⸗ 
theilt worden. Es waren auch Eßwaaren dabei und 
dieſelben waren noch „annähernd wohlbehalten“. 

(Kösl. Ztg.) 

Düren. Eine hier wohnende Frau, welche das 
Eheſtiften gewerbsmäßig betreibt, verklagte kürzlich 
einen jungen Mann, der ihr einen Schein ausgeſtellt, 
in welchem er ihr 50 A zuſicherte, im Falle er durch 
ſie „an ein Mädchen komme“. Der Heirathscandidat 
war wirklich durch die Vermittelung der Klägerin zu 
einer Frau gekommen verweigerte aber die ahlung 
der Proviſion. Das Gericht erkannte auf Abwelſung 
der Klage, weil diefe Art der Eheſtiftung der Würde 
und dem ſittlichen Charakter der Ehe widerſpreche, alfo 
die Veranlaſſung zur Ausſtellung des Scheines auf einer 
unerlaubten Urſache beruhe. 

ffenbach, 11. April. Einer Correſpondenz 
ber „Neuen Bad. Losztg.“ zufolge wurde der Rück⸗ 
tritt des Minifterpräfidenten v. Dalwigk in der 
Stadt der Portefeuillefabriken mit allgemeiner Be⸗ 
flaggung der Häuſer gefeiert. 

Münden, 11. April. Wie die Allg. Ztg.“ 
vernimmt, hat der Erzbiſchof auch an Prof. Dr. 
Meßmer, Conſervator des hieſigen Nationalmu- 
ſeums, welcher die Profeſſoren⸗Adreſſe an Stifts⸗ 

ropſt v. Döllinger mit unterſchrieben hat, die Auf. 
5 ergehen laſſen, ſich bezüglich ſeiner Stellung 
zum Unfehlbarkeitsdogma zu erklären. 

— Die bayeriſche Regierung hat nun den 
Biſchöfen und Erzbiſchöfen, welche ſich für die Un⸗ 
fehlbarkeit echauffiren, offen den Fehdehandſchuh 
hingeworfen. Sie hat dem Episcopat nicht nur die 
Verkündigung und Erklärung des Unfehlbarkeits⸗ 
Dogmas verweigert, ſondern dies auch in ſehr ſcharfer 
Weiſe motivirt. In dem betreffenden Miniſterial 
Erlaſſe heißt es: i (bei der Verweigerung der 
Erlaubnik an die Biſchöfe) ift der ohne Zweifel ſehr 
bedeutſame Umſtand, daß von vielen competenten 
Stimmen gegen die Giltigkeit und Rechtmäßigkeit 
der Beſchlüſſe des vaticaniſchen Concils vom 
theologijhen Standpunkte aus gewichtige Be⸗ 
denken geltend gemacht worden ſind und 
fortwährend aufrecht erhalten werden, als auf 
kirchlichem Gebiete gelegen, nicht in erſter Reihe 
entſcheidend. Von durchſchlagender Bedeutung iſt 
dagegen der Umſtand, daß durch die bezeichnete dog⸗ 
matiſche Conſtitution und die aus derfelben ſich er. 
gebenden Conſequenzen nicht etwa blos die inneren 
Verhältniſſe der katholiſchen Kirche, ſondern auch die 
zwoiſchen Kirche und Staot, wie fie bisher in Bayern 
verſtanden, gehandhabt und Feeder worden ſind, 
eine große und durchgreifende Veränderung erleiden. 
Nach Anſicht des Königl. Staatsminiſteriums ſteht 
unbeſtritten feft, daß, falls die in dieſer Conſtitution 
definirte Machtſtellung des Oberhauptes der katho⸗ 
lichen Kirche auf gewiſſen Gebieten, welche übrigens 
bereits durch frübere päpſtliche Erläſſe betreten wor⸗ 
den find, in der That verwerthet wird, Fundamental⸗ 
ſätze des bayeriſchen Verfaſſungsrechtes in Frage 
geſtellt und insbeſondere die ſtaats bürgerlichen Rechte 
der Nichtkatholiken des Landes gefährdet werden.“ 

— Man ſchreibt dem „Fr. J.“: „Von General 
v. d. Tann, dem Befeblszaber des 1. bauzriſchen 

, id a cee Zett din Schreiben bier er 
gelangt, worin er erzählt, daß die auffländiſche Re⸗ 
gierung in Paris an ihn allen Ernſtes das Anſinnen 
7 habe, er möge das von Bayern beſetzte Fort 

harenton in ihre Hände ſpielen, wofür er 2 Mil 
lionen France bekommen ſollte, für ſich nämlich, 
nicht etwa für die Kriegskaſſe. Es wirft das ein 
grelles Schlaglicht auf die ſittliche Fäulniß der 
Pariſer Bevölkerung. Wie ſie alle ihre Niederlagen 
nur immer dem Verrath und der Beſtechung ihrer 
Führer zuſchrieben, ſo glauben ſie auch, daß Anderen 
alles käuflich ſei!“ 

Oeſterreich. 

Lemberg, 12. April. Reichsraths⸗Delegirte 
verſichern, der Unterrichtsminiſter Iirecel werde an 
der Lemberger Univerſttät keinen deutſchen Pro⸗ 
feſſor mehr anſtellen. Dadurch ſoll die Zuweiſung 
der Univerſitäts⸗Geſetzgebung an den Landtag that⸗ 
ſaͤchlich angebahnt werden. — Gerüchte, die hier 
umlaufen, bezeichnen Goluchowski als küaftigen 
Staithalter von Galizien. 

Schweiz. 

Zürich, 11. April. Die kriegsgerichtliche 
Verhandlung gegen die am Tonhalleſcandal 
betheiligten internirten Franzoſen hat heute begonnen 
und wird, da eine Menge von Zeugen einzuver⸗ 
nehmen find und Alles überſetzt werden muß, kaum 
vor Donnerſtag zu Ende gehen. Was der Sache, 
politiſch angeſehen, ein beſonderes Intereſſe verleiht, 
verliert nun, da es ſich um die gerichtliche Beurthei⸗ 
lung handelt, ſeine Bedeutung; in den Angen der 
Juſtiz erſcheint das Ganze als ein Raufhandel, deſſen 
Strafbarkeit ſich nach der Schwere der zugefügten 
Verletzungen bemißt. Ein für die Angeklagten gra · 
virender Umſtand kam indeſſen ſchon in der heutigen 
Verhandlung zu Tage: nach Ausſage der Experten 

einer der verwundeten Deutſchen, Riedel, noch 
letzt nicht außer Lebensgefahr. 

Belgien. 

„Noch immer kommen von Zeit zu Zeit erbauliche 
Dinge über die Lang rand ſche Angelegenheit zu 
Tage. So iſt unter den in Paris in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Papieren des großen Betrügers ein rief 
des Herrn Hoty, Sohnes des vom Miniſter Bara 
entfegten Staatsprocurators, gefunden worden, der 
Herrn Langrand-Dumonceau längft vor der erfolgten 

erichtlichen Eatſcheidung über den Verlauf der 
5 — beruhigt; das Verfahren werde zu nichts 


führen. 
. England. 
London, 12. April. Der „Standard“ meldet, 
Fürſt Bismarck habe England und Frankreich ver, 
traulich mitgetheilt, er würde es vorziehen, wenn 
dieſelben nicht länger Vertreter mit dem Range 
von Botſchaftern in Berlin beibehalten würden. 
— Das Ableben des lüngſt geborenen Kindes des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales zeigt Idas 
unter den Londoner Arbeiterklaſſen am meiſten cir- 


Frankreich. 

Im Innern von Paris wird es mit jedem Tage 
wüſter. Aſſy ſitzt noch immer in der Conciergerie, 
ibm wurde der Hutmacher Amouroux beigeſellt, der 
in den letzten Jahren des Empire gleich Aſſy eine 
Rolle als Agitator ſpielte und noch am 11. im Na⸗ 
men der Commune den Trauerzug bei Beerdigung 
der bei Neuilly gefallenen Nationalgarden führte. 
Andere Mitglieder der Commune haben die Flucht 
ergriffen, darunter Vermorel und der Doctor Goupil. 
Um dieſer Flüchtlinge, wie der Ausreißer von der 
Nationalgarde habhaft zu werden, iſt die Durchſu⸗ 
chung an den Stadtthoren verſchärft und es iſt die 
Rede davon, den Eiſenbahnverkehr ganz zu verbieten, 
namentlich den auf der Nordbahn. Die Verſuche, 
eine Verſtändigung zwiſchen Paris und Verſailles 
herbeizuführen, ergeben ich mehr und mehr als 
fruchtloſe obwohl gut gemeinte Verſuche, an welche 
ſich die Pariſer in ihrer Angſt anklammern. Thiers 
hat ein ungleich ſtärkeres Intereſſe, ſich mit Fabrice 
als mit Cluſeret in Einvernehmer zu ſetzen; die 
Reiſe von Jules Favre nach Rouen beſtätigt 
ſich; er war am Sonnabend bei Fabrice und traf 
am Sonntag wieder in Verſailles ein; auch von ſeiner de ! 
Reiſe nach Berlin iſt in Verſailles noch die Rede. nehmen, aber es ſei nicht möglich, die Stadt von ſeder 
Favre hat der Nationalverſammlung am 11. Auf. Zeſetzung durch die Armee principiell auszuſchlie⸗ 
ſchlüſſe über Frankreichs Stellung zu den auswärtigen gen. Er könne denjenigen, welche gegen die Natio- 
Mächten gegeben, welche ihm zufolge ihre lebhafteſten nalverſammlung kämpfen, nicht die Eigenſchaft ale 
Sympathien der durch die Vertreter des Landes ge- Kriegführende zugeſtehen; eben deshalb ſei er nich! 
bildeten National-Regierung kundgeben. Die Sprache im Stande, noch habe er die Abſicht, über Abſchluß 
des Verſailler „Journal Officiel“ vom 9. gegen die eines Waffenſtillſtandes zu unterhandeln. Wenn 
Commune iſt ſchärfer als je; der Aufſtand wird als jedoch die Nationalgarden das Feuer einſtellen wür⸗ 
eine aus langer Hand vorbereitete, bis in die Hein» | ven, fo follen auch die Truppen der Regierung ihrer⸗ 
fen Einzelheiten ausgearbeitete Verſchwörung be⸗ ſeits das Gleiche thun, er behalte ſich jedoch ausdrück 
zeichnet; derſelbe ſei nicht blos eine Pariſer Emeute, lich die Befugniß vor, die Feindſeligkeiten jederzeit 
ſondern die ganze Armee der kosmopolitiſchen Re- wieder aufzunehmen. Jedermann, der in feine Häus⸗ 
volution habe in Paris ſich verſchanzt, um auf ganz | lichkeit zurückkehren und jede feindſelige Haltung auf- 
Frankreich die Hand zu legen. Dieſe Anklage gegen | geben würde, ſolle vor jeder Verfolgung ſeitens der 
die Commune iſt hauptſächlich auf die Departements Regierung ſicher geſtellt fein; ausgenommen ſeien 
berechnet, wo man die Anhänger der Ordnung zu viervon nur die Mörder der Generale Thomas und 
einem energiſchen Widerſtande aufregen will. Lecomte. Schließlich verſprach Thiers, daß der Na⸗ 

— Die „Vérité“ vom 10. April meldet: „Ge, tionalgarde der Sold noch einige Wochen hindurch 
ſtern kamen die Frauen der Gemeinden von Co. fortbezahlt werden ſolle. 
lombes und Argenteuil in Maſſe zu den Preußen, — 13. April, Abends 10 Uhr. Die Kanonade 
welche Sannois befegt halten. Ganz außer ſich vor hat heute Abend aufgehört, abgeſehen von einigen 
Angſt, weinend und händeringend, flehten fie den] vereinzelten Kanonenſchüſſen. — Eine Proclamation 
Schutz der Preußen gegen die Föderirten an, welche] der Commune löſt das 1., 5., 12., 13., 14., 11. und 
alle möglichen Grauſamkeiten bei ihnen begingen. 171. Bataillon der Nationalgarde wegen ihrer feind⸗ 
Die letzten Tage habe man einige ihrer Männer ſeligen Haltung gegen die Commune auf. Diefelben 
weggeführt, um fie mit Gewalt in die Nationalgarde] werden ſofort reorganifirt werden. Jeder, der ſich 
zu ſtecken, und mehrere erſchoſſen, welche ihre Dör⸗ weigert, der Commune in der Nationalgarde ferner 
fer nicht verlaſſen wollten. Die grauſamen und wil- zu dienen, foll entwaffnet und, wenn ſonſtige Ver⸗ 
den Handlungen verfegten die Dörfer in Wuth, und | anlaffung dazu vorliegt, verhaftet werden. — Die 
die Unglücklichen wüßten ſich nicht anders zu helfen, Commune verbietet ausdrücklich, eine andere 
als daß fie ihr Land den Deutſchen anvertrauten. Fahne aufzupflanzen als die rothe. — Einer Mit- 
In Folge deſſen verließ heute Morgen ein 6000 theilung des Generals Cluſeret zufolge ſollen 
Mann ſtarkes deutſches Corps Sannois, um Argen] die Soldaten, welche der Commune nicht diener 
teuil und Colombes zu beſetzen.“ — Nach dem „Soir“] wollen, zu den Arbeiten bei der Ausbeſſerung den 
haben die Preuß en von St. Denis eine Bewegung | Enceinte und der unterbrochenen Eiſenbahnſtrecke nach 
nach vorwärts gemacht und Glaciere beſetzt. Unge- | Lyon herangezogen werden. — Delegirte der Com⸗ 
fähr 200 Metres von den Feſtungswerken entfernt, mune haben heute verſchiedene Waaren⸗Niederlager 
follen fie zwei 12⸗Pfünder aufgestellt haben, welche beſichtigt, um eine allgemeine Aufftellung der in den. 
die Eiſenbahn beherrſchen. St. Denis ſelbſt ſoll] ſelden vorhandenen Artikel zu bewerkſtelligen. Die 
eine Verſtarkung von 5000 Mann erhalten haben.] Commune hat heute Abend durch öffentlichen An 
Das nämliche Blatt meldet, daß am 10. April Abende ſchlag verkünden laſſen, daß alle 1 so 
vier Generalftab-Dfficiere der Commune nach St.] ſailler zurückgeſchlagen ſeien; der Erfolg fe 7 voll⸗ 
Denis gekommen find, um die Ermächtigung zu ver⸗ſtändiger; die Pofitionen 1 5 welcher ſich 
lan en, die vr hilden inien nmashan 0 deen, ur ſcheach verthclvigt Hu e, fe genommen. 
Sucerte9 wären He, Pas Fort Aubervilliers zeitweilig Verſailles, 13. April. In der National, 
bejegen zu dürfen. Der preußiſche General empfing | Verſammlung ſtellte Brunet den Antrag, die Re⸗ 
fie ſabr ſchroff, warf ihnen vor, daß fie mit Waffen gierung Über die Haltung interpelliren zu dürfen, 
erſchienen feien, drohte ihnen mit Verhaftung und welche fie im feindlichen oder freundlichen Sinn: 
beſchränkte ſich ſchließlich darauf, fie entwaffnen zu gegenüber Paris, der vielhundertjährigen Hauplſtadt 
laſſen. Jhrem Geſuche wurde ſelbſtverſtändlich nicht] Frankreichs einzunehmen gedenke. Die Verſamm⸗ 
entſprochen. lung beſchloß, daß die Interpellation erſt nach einem 

Lagny, 12. April. Geſtern von früh bis Abends Monat zur Verhandlung kommen ſolle. (W. T.) 
lebhafter Geſchützlampf zwiſchen Enceinte und den — 13. April, Abends. Die Nation alver⸗ 
Batterien bei Courbevoie, ſowie dem Mont Valérien. Tamm lung nahm mit 445 gegen 124 Stimmen die 
Früh zwiſchen 8 und 9 Uhr ſtarkes Gewehrfeuer bei Beſtimmung an, daß jedes Arrondiſſement von Paris 
Asnieres hörbar geweſen. Abends gleichfalls Gewehr⸗ 4 Municipalräthe zu wählen habe. — Die Verſöh⸗ 
fener auf demſelben Flügel. Die Regierungttiuynen nungsverſuche zwiſchen der diesſeitigen Regierung 
ſollen auch im Bois de Boulogne und in Nenilly und den Delegirten der republikaniſchen Liga vor 
Batterien ſchwerer Geſchütze gegen die weſtliche En⸗ | Paris, welche anfänglich Erfolg zu verheißen ſchie⸗ 
ceinte errichtet haben. In St. Denis zählt man ge-] nen, ſtoßen gegenwärtig wieder auf Schwierigkeiten, 
gen 10,000 Flüchtlinge; geftern waren die Thore von | welche ein Scheitern derſelben befürchten laſſen. — 
Paris nach der Nord» und Oftſeite geſchloſſen, wahr⸗ Man erwartet für morgen den Eclaß einer Procla⸗ 
ſcheinlich um die vor gezwungenem Eintritt in die] mation Seitens des Marſchalls Mac Mahon. — 
Marſchbataillone der . Flüchtenden zurück-] Pierre Leroux iſt geſtern am Schlagfluß geſtorben. 
zuhalten. W. T Verſailles, 13. April. Der Kronprinz von 
Sachſen hat von ſeinem Hauptquartier Compiegn⸗ 
aus einen Theil der Departements Seine et Oif: 
und Seine et Marne in Belagerungszuſtand erklärt. 

Lille, 13. April. Die W ſtarmee, welche Du⸗ 


rot aus den zur See heimkehrenden Gefangenen 
bildet, ſchreitet vor. i ! Si 


Paris, 12. April. Der Pfarrer der Madeleine⸗ 
Kirche, Deguerry, befindet ſich im Gefängniß zu 
Mazas; die Nachricht feines Todes beftätigt ſich nicht. 
Man meldet wieder zahlreiche hier vorgelommene 
Verhaftungen; unter den Verhafteten befindet ſich, 
außer mehreren Geiſtlichen, auch der Buchhändler 
Lacroix, welcher angeklagt iſt, Leute, welche ſich dem 
Dienſte entziehen wollten, bei ſich verborgen zu haben. 
Es wurden ſeit geſtern mehrere Nationalgardiſten 
entwaffnet, weil ſie ſich weigerten zu marſchiren. 
Amouroux iſt wieder in Freiheit geſetzt; er wurde 
zum Secretär der Commune ernannt. (W. T.) 

— 13. April, Mittags. Ein Decret der Com⸗ 
mune ordnet an, daß die Säule auf dem Ven⸗ 
domeplatz demolirt werde. Guſtav Courbet 
wurde r die Gemäldeſammlungen 
in Paris wieder in normalen Stand zu verſetzen 
und die öffentlichen Gallerien dem Zutritte des Pu⸗ 
blikums wieder zu öffnen. 

Paris, 13. April, Abends. Heute Morgen be⸗ 
gann ein lebhaftes Gefecht in der Richtung von As⸗ 
nieres. Der Zweck der Bewegungen der Berfailler 
Truppen ſcheint zu fein, durch eine Umgehung die 
auf der Ile de la grande Jatte eingeſchloſſene Ab⸗ 
theilung zu befreien, während die bei Courbevoie er⸗ 
richteten Verſailler Batterien jeden Angriff der Fö⸗ 
derirten auf die Verſchanzungen in der Avenue ver⸗ 


Italien. 

Rom, 5. April. Die Journale veröffentlichen 
den Text der „Inſtructionen für die Beichti⸗ 
ger“. Sie übertreffen an Deutlichkeit alle Erwar⸗ 
tungen. So heißt es unter Anderm: „Wer immer 5 
an der Rebellion gegen die päpſtliche Regierung 
Theil genommen oder dieſelbe nachher gut geheißen 

at; wer für das einige Italien unter einem einzigen 
Könige votirt oder die kirchliche Immunität ver⸗ 
letzt hat, der kann nicht Abſolution erhal 
ten, wenn er nicht erſtens Zeichen von aufrich⸗ 
tiger Reue giebt, zweitens das Aergerniß nicht wie⸗ 
der gut macht und drittens nicht vermöge eines Eid⸗ 
ſchwurs dem heiligen Stuhle und feinen Befehlen 
für alle Folgezeit Gehorſam gelobt. Prieſter, die ſich 
des „Hochverraths“ ſchuldig gemacht haben, ſollen 
abſolvirt werden, wenn ſie ſich einen Monat klöſter⸗ 
lich kaſteit haben; Soldaten, wenn ſie den gottloſen 
Kriegsdienſt (injustam militiam) quittiren und 
ſchwören, ſich aller Feindſeligk iten gegen die Unter⸗ 
. ber de = en i Ben 
binden follen und gleichzeitig das Feuer auf Levallois halten.“ Außer dieſen durch den Druck verbreiteten 
und Nell We de eſtern 8 an | Inſtructionen hat die Curie mündlich den Befehl er⸗ 
den Eingängen beider Ortſchaften Infanteriekämpfe theilt, kein Mitglied der römiſchen Nationalgarbe zu 
Ratt. Die Föderirten hatten ſich in den Häufern| abſolviren, bis der Betreffende die erforderlichen 
verſchanzt, und die auf dem Kirchhofe von Levallois, Garantien gegeben hat. Dieſelben beſtehen in einem 
auf der Eiſenbahnbrücke bei Asnieres und bei! schriftlichen Revers, welcher verſpricht, den Dieaſt in 
den Portes des Ternes und Maillot errichteten] der Nationalgarde quittiren und nie mehr mit Na⸗ 
Batterien unterſtützten dieſelben auf das Wirkſamſte. tionalgarden verkehren zu wollen. 

Wie verſichert wird, follen die Förderirten um 11 
Uhr an verſchiedenen Punkten zurückgegangen ſein. 
Dombroweki verlangte Verſtärkung und Munition 
von Paris. Wie die Blätter der Commune von heute 
Abend verſichern, ſollen die Truppen von Verſailles 
zurückgeworfen fein. Der Generalſtab der Föderirten 
hat auf der großen Straße nach Iſſy Stellung an⸗ 
genommen. — Jecker iſt verhaftet worden. (Seder iſt 
der Bankier, der ſ. Z. vorgab, Forderungen an 
Mexico zu haben, und der dadurch, daß er den Na⸗ 
poleoniſchen Günſtlingen Antheile an dem Gewinn 


D 
hat behufs der Wahl eines Landſchafts⸗Raths für die 
nächſen Jahre, von Johannis 1871 ab, einen Kreis⸗ 
{ 


ach bier eintreffenden Briefen haben unfere 
noch in Frankreich ſtehenden Soldaten jetzt nicht eben 
die beſte Verpflegung und können ihr vielfach nicht eins 
mal für Geld nachhelfen. Es ſcheint daher der vielfach 
zu unſerer Kenntniß gekommene Wunſch gerechtfertigt, 
die Poſtoe waltung möge doch wieder, wenn auch nicht 
igen die Beförderung von Packeten dorthin 
ermöglichen. 

Geſtern Mitt 2 Uhr geriethen auf dem 
Srundftag Dre 0 e 910 17 wei rufe Röhren in 
Brand. Die Röhren waren jo mangelhaft gereinigt, 
daß ſie förmlich zugewachſen und die Feuerwehr, 
weitere Gefahr zu vermeiden, dieſelben ee 

te, — 


Grit nach 3 Uhr konnte die Feuerwehr die Brandſtelle 


Neuſtadt W. Pr., 14. April. In dem Artikel 
über 5 > unſeres Landwehr batalllons vom 11. 
d. M. iſt durch ein bier begangenes Verſehen ftatt des 
Landraths Hrn. Vormbaum hierſelbſt, Hr. Landrath 


arey genannt. 

Bae 15. April. Die Actien der 
„Könige berger Vereinsbank“, deren Grund⸗ 
capital vorläufig auf eine Million Thaler feſtgeſetzt 
iſt, find al pari gezeichnet und die erſte Eiuzahlun 

mit 10 pCt. iſt bereits geleiſtet. Das Statut 1 

von den erften Actlonären unterſchrieben und notariell 
verlautbart worden. Auch hat geſtern hier ſchon die 
conſtituirende Generalverſammlung ftattgefunden, in 
welcher der Aufſichtsrath gewählt worden ift; der⸗ 
ſelbe hat zu feinem Vorſitzenden Herrn Stephan, 


und iſt 1 75 von ſeiner Anſtellung Abſtand genommen 
um 
freis 


Türkei. 

Viel Aufſehen macht in Konſtantinopel die vor 
Kurzem erfolgte Weihung eines Engländere 
aus Birmingham zum griechiſch⸗orkhodoxen 
Prieſter. Der Patriarch bat dieſe Weihung ſelbſt 
an dem Mr. Hatberly vollzogen, nachdem dieſer 
nachgewieſen, daß er ſchon ſeit vielen Jahren zur 
orthodoxen Kirche übergetreten ſei und ſowohl eine 
orthodoxe Gemeinde als eine Kirche dieſes Ritus in 
Birmingham geftiftet habe. Mr. Curtis, ein puſeyi⸗ 
tiſch gerichteter Geiſtlicher der anglilaniſchen Kirche, 


rinzeſſin von Wales kurz nach ſeiner Geburt ge⸗ 
ee Ir und ſomit die Arbeiterklaſſen von England 


zu Stellvertretern des Vorfigenden die Herren 
Hirſchfeld und Gädeke gewählt. Die Grün⸗ 
der der Bank haben beſchloſſen, von den 


Antwerpen, 14. April. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig, däniſcher 361. Roggen behauptet, Königsberger 
243. Hafer flau, ſchwediſcher 23. Gerſte unverändert, 


weißes Kleeſaat 25 n bezablt. — Die dieswöchentliche 5 Stromab: Eſt. Schfl. 
% 8000% placirt. Friedrich, Kaliſcher, Thorn, Stettin, 40 — Rogg. 
Königsberg, 14. April. (v. Vortatlus u. Grothe.) * en Duinowo, Bromberg, 1007 St. w. H., 


, - Stettiner 24. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) | Weize 854 matter, loco bunter 12974, 105 Faßh. 

von ihnen al pari feſt übernommenen sn Se Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bez. und Br., * Ir 2 129,30 und 13023. 104. 1 2 13184. 106 5 
Actien die Hälfte im Betrage von 500, a. Avril 49 Br., 5er September 52 bez. und Br., Yır Sep: 5 bez, 13/46. 107 Gr bez, bunter 11977 92 Gr Aetkorologiſche Zeobachtungen. 
= gleichfalls af 286 5 RR kn tember⸗December 53 Br. — Zeit. an 117 104 12% gotber 12] Barometer 195 : 

giotage zur eutlichen u eri ion > n. New: ort, 13. til. (Schlußcourſe.) Wechſel auf | 125/2677 blaufp bez., ommer 122% 3 V. = Thermometer 5 
Die Zeichnung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Frei⸗ rc 110, Tan 1 gr Cours 104 bez., 128/2977. 100 Gr bez. — Roggen Sr 808%, nie⸗ 8 8 Per. Hirten. | im Fran. Wind und Wetter. 
tag den 21. huj. beginnen, Montag den 24 geſchloſſenſ niedrigfter 104), Bonds de 1882 1134, Bond 1885 driger, loco 11624. 54 „ bez., 11782. bei.53 J bez., FFC 
baden oe Mur ehe e 1 Bag e a | U BER I FIR SCHE ao 

enden ruſſiſchen Vereins fol auch in Königsberg, bahn 207, Juinois 135%, Baumwolle 143, Mehl 6D. „bez., . „ bez., 27 : 1 a äkig, bel u wolfi 
für ubireibe ki gewerbtreibende Ruſſen ein ähnli⸗ bez. 122/254. 58 „. bez, 12324. 583, 581, 59 % bez. 12 373 6 8. mäkia, bel u wolkig. 


75 C., Raff. Petroleum in Newyork e Gallon von 
5 Havanna⸗Zucker 1245 


cher Verein unter dem Namen „Otetſcheſtwo“ (das 
Vaterland) gegründet werden und am Geburtstage 
Kaiſer Alexanders II., den 29. April ins Leben tre⸗ 
ten. — Kürzlich wurde hier ein Trainſoldat zu 
ſechs Wochen ſtrengen Arreſtes ſtandrechtlich verur⸗ 
theilt. Derſelbe hatte in einer Nacht Stallwache in 
den Stallungen in der Kronenſtraße; er beredete 
feine Kameraden, ſich ſchlafen zu legen, beraubte ſo⸗ 
dann 37 Pferde eines Theiles ihre Schweife und 
verkaufte die Haare anderen Tages in der nuſſiſchen 
Halle an einen Juden. 

* Der K. Kreisbaumeiſter Grun zu Pillkallen iſt 
in Arge Eigenſchaft nach Stallupönen verſetzt; der 
Kreisrichter Gra bowsky in Heydekrug zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Inſterburg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Ruß er: 


nannt worden. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Am Donnerſtag haben ſich die erſten 
San alben und nicht vereinzelt über unſerer Reſidenz 
— Der fünfte deutſche Proteſtantenta g, der 
im vorigen Jahre ausgefallen iſt. wird diesmal ſicher 
in der Woche nach Pfingſten in Darmſtadt abgehal⸗ 
ten werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten. 


rs. v. 1 
. * 795 79 
Wz. Ap.⸗Mal 78 78% Preuß. Pr.-Anl. 118% 


uni⸗Juli 79 8, 
gg. feſt, 3½ pCt. Pfobr. | 76% 768,8 
Regul.⸗Preis 521/819 51¼8 
i 52/6 52 


Pr bei, der April 59 Gr Br., 58 Pr Gd., der Früh⸗ wider tehen, nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, 
jahr 58 Gr Gd., 58 Br bez., r Mai⸗Juni 60 Ir Br., un Leber⸗ Dien; Schlehubent, Athem⸗ 
59 9r Gd., er Juni, Juli 60 . Br., 59 Pr Gd, Yır Bl und Ni leid Tuberkul f Diar⸗ 
Juli⸗Auguſt 60 Ar Br., 59 Gr Gd., der Sept.⸗Octbr. laſen⸗ = etenteiven, Tuberkulose, 3 
594 Gr Br., se Pr Gd. — Gerfte er 70%. unver: rhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
e Den große 45—48 Pr bez., flefne 


* 5 * 
en . ꝗ . 125-188% „ 76-80 „ 70-84 M 
unt 125-128 % „ 75-78 „) bezahlt. 
roth. 126-130 % „ 70-80 „ 
ordmalan.cdn 114-1234 „ 60-67 „ 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 784 
Roggen Ye: Zonne von 2000% nachgebend, 
loco 121 — 124 49—50 % b 


bez., rotbe 59 Gr bez, grüne 66 He bez. — Bohnen 5er wi ter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit 
90% beachtet, Ioco 68, 68% Pr beg. — Widen . 90% widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Hei igkei 


tum 21219 bezahlt. 
ee e 
ahnladungen doppe eite Hal. 
16 80 % Brief ſchotiiſche Maſchinenkoblen 
164 % Br. 


- Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


. Rübkuchen Jer 100 4 loco 68—72 Pr Br. — tiefgefühlten Dank ols Entdecker dieſer köſtlichen 
Spiritus er 8000 Tralles und in Poſten von 5000 Gabe se Ken Mögen diegenigen, die da leiden, ſich 


5 1 3 5 * 
Br., 15 f. 4 Gd. April ohne Faß 16 1 Br, 154 freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiftet Du Bar 
r. 


Gd. nicht zu theuer fein würde. 
5 15 % Gb., Juni nich Mut eller Hochachtung C. Spadaro. 
4,168 * Gd, Juli obne Faß] Dieſes kostbare Nahrungsbeilmittel wird in Blech⸗ 
d. büchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 Pr, 
Berlin, 14. April. Weizen loco r 1000 Kilogr.] 1 Pfd. 1 % 5 Dr, 2 Pfd. 1 % 97 Fr, 5 Pfd. 4 N 
61—81 nach Qualität, April⸗Mail 791 . 20 Sr, 12 ald.“ 15 Au., A Pfd. 18 & verkauft. 
bz. — Roggen loco Yr 1000 Kilogramm 514—53} — Revalesciär lette 
R z., pril 513—52 ah bz., April-Mai do. für 12 Taſſen 18 % „ A Taſſen 1 RM 5 Gr, 48 
Gerſte loc Taſſen 1 % 27 a, 


Danzig, den 16. April. 

Weizen markt: Preiſe unverändert, feine und ſchwere 
Qualität feſt. Zu notiren: ordinair⸗roth⸗bunt, bunt, 
ſchön rothbunt, hell⸗ und hochbunt 116— 120 — 121 
—123—124/127/ö128—1317%½ von 63/6768 —74—76 
278,80 A, ſehr ſchön glaſig und weiß 81/84 % 


4pGt.wpr. do. 
4/2 pt. do. do. 89 897/s 


; 3 : — — e loco r 1000 Kilogr. große und kleine „ — Zu beziehen durch Barry 
Rn 53%/| 53%8 3 ut Roggen flau, 120—125% von 48/484—503/51 A 30-62 2 Fee mn joe Dur ie bu 3 er 5 128 1 
il 206 4 ½ 4] Ameritaner ... . , ität 42 ilogr. 43—5 nach Qual. — Erbſen loco 7 epots in Danzig be - Nenmann ; in Königs⸗ 
—.— 126, 120% — He 8175 eie e rm Kilogramm Kochwaare 52—60 „ nad Qualität, Futter- |berg i. Pr. bei Al. Krank, Bazar zur Roſe: in 
e | e . g le d e . ER 
1 . 1864rPr.⸗Anl. 1188 ö ; f — e s . * 
Ju t | 17 f 17 ᷑ See .... | dee e eg malt, mad e fr , und feine von] J. 60 leg i bt. Mist Ice b. berg, in Firma Julius Schottländer und In alen 
Franzoſen 2234½8 22 


, Spiruus 100 Liter à 100 10,000 % loco ohne Städten bei Droguen ⸗, Delicateſſen⸗ und Svezerei⸗ 
Faß 16 3 Er bei loco a bänblern. [715] 
Be Re. 10 T- 6 Eingefandt. 


— Mehl, Weizenmehl No. 0 105—94 , Nr. 0 
193-9 „ N mehl Nr. 0 84—8 Betreffend den Bau der Danzig⸗Cösliner Eiſenbahn⸗ 
0˙ ee 291605 5 95 ſtrecke, war zuerſt noch vor Angriffnahme des Baues beſag⸗ 


r. 
1 77 Kilogr. Br. unverſt. incl. 

Sad. — 5 Bu Nr. 0 u. 83 100 Alon Br. ter Strecke, eine Aufitellung der Bahnhöfe und Anhalte⸗ 

8 auf dieſer Bahn von dem Herrn Oberbaurath 


unverfteuert incl. Sack Yr April 7 2 „z., 
125 15 5 ich iebe erſchienen, nach welcher das ganze Publikum der 


Gegend von Danzig bis Neuſtadt, welches auf die Be⸗ 
nutzung beſagter Babn reflectirte, ſehr befriedigt war und 
auch ſein konnte. Späterhin wurden jedoch Aenderungen 
Butter. vorgenommen, durch welche ein grober Theil des 
Berlin, 12. April. (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) [Gebr. dabei betheiligten Publikums ſehr beeinträchtigt wor⸗ 
Gauſe.] Feine und feinſte Mecklenburger Butter 36—39 den Es wäre vielleicht jetzt, nachdem man noch 
einen Anhaltepunkt zwiſchen den Bahnhöfen Zoppot und 
Kielau projectirt, und bei der Wahl des Ortes lange 
, zwiſchen Kl.⸗Katz und Gdingen gewäblt hat, jetzt aber 
den Anhaltepunkt nach Kl. Katz zu bauen beabſichtigt, 
zu geeigneter Zeit, etwas über dieſen neuen Anhalte⸗ 
punkt zu ſagen. Wird dieſer Anhaltepunkt in Kl. Katz 
gebaut, ſo iſt dem bis jetzt geradezu ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſenen Theile des Publikums biemit keinerlei Abhilfe 
geſchafft. Denn gerade dieſes würde den Anhaltepuakt 
in Kl. Katz ebenſowenig benutzen können wie die jetzi⸗ 
gen nächſten Stationen in Kielau und Zoppot. Es ſind 
nämlich die Ortſchaften Wittomin, Hochredlau, Stein⸗ 
berg, Johanniskrug, Gdingen, Grabau, ſelbſt noch einige 
Abbauten von Kielau und ein großer Theil der Oxhöf⸗ 
ter Kämpe mit den großen und wohlhabenden Dörfern 
Orböft und Obluß und den Gütern Neu und Alt Ob⸗ 
luß und Amalienfelde, welche nur durch Anlage des 
Anbaltepunttes bei Gdingen oder vielmehr Johannis- 
krug einen Anſchluß an die Bahn erhielten, welcher 
ihnen in Kl. Katz aber ebenſo unmöglich gemacht würde, 
wie der Anſchluß nach Bahnhof Kielau oder Zoppot, 
weil ihre weite Lage von den letztgenannten Bahnhöfen 
die Benutzung derſelben zu umſtaͤndlich und zeitraubend 
macht. Eben daſſelbe iſt aber mit dem Anhalte⸗ 
punkte in Kl. Katz der Fall und tritt 
gerade hier noch ein pekunairer Nachtheil ein, 


Nord. Schatzanw.“ 99 7/8 99 
— 99/8 994 
kfurt 24.14. Ar Shiecten-Gocietät 
rankfurt a. Wi, „ April. ecten⸗Socie 2 
Amerltaner 964, Crebitactien 2614, Staatsbahn 3008 | W. 
Lombarden 1704, Silberrente 554. Still. 


eg e 

ritus n ehandelt. 

5 Gerreides Börje. Wetter: ſchön, aber kühl. — 
nd: Süd. 


Ge 50 e e , CA 
„ er ulirun rei . — 3 

de ie ang e i 4% (1 bie 305, Peverſſch 28. an, Selfühe 
feine Amtsbutter 9—11 Ar. Jer . Schmelzbutter: Prima 
8 30-34 , do. Kunſtbutter 24 —27 , ruſſ. 
Schmelzbutter 28 bis 293 er &. — S malz: 
Prima Peſter Stadtwaare 23—21 ., tranſito 21— 214 
17 amerikaniſches 22 —23 %, tranſ. 20 % der E. 
ues ſchleſ. Pflaumenmus 4— 4 % der GR. 


Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: von Grangemouth, 

8. April: Paula, Jahns; — von Hartlepool, 11. April: 
Antje, Dekker. 


Juli⸗Auguſt 12724, 2000 zz. in Mk. Banco 166 k., T 

165 Gd. — Roggen je April-Maill1} Br., 1103 Gd. 

— Mai⸗Juni 112 Br., 111 Gd., Yr Jie 113 
r. 


afer feſt. — Welſte gabe . Nbg matt, loco 
h c 


b, Yır Mai 281, er 
db Ye ril 202, i⸗Juni 21, 
5 Ap %, d Mai⸗Jun 


Preiſe für Strap und Sen) ar 


Br., 12} Gd., Ye April 12 Gd., Pe Auguft = Decem: 
ber 14} Gd. — Wetter jhön. 
e April. Petroleum, Standard 
w co 5 
' Amſterd am, 14. April.[Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco desgl., Yr Mai 
208}, er 9 2135. Raps der Herbſt 81. Rüböl 
loco 48}, Yr Mai 443, 77 Herbſt 434. iz 
„London, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Wm ee blieben 5 — 
Schluſſe ruhig aber feſt zu letzten 2 Ha⸗ 
er lebhafter und Is höher gegen vori ge 3 — 
emde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,469, 
afer 7340 Quarters. 
Liverpool, 14. 8 
wolle] 10,000 Hallen Umjas, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 78, 
middling amerikaniſche 7. fair Dpollerah 6—64, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 58, middling Zh 
Benga 5, New fair Qomra 6}, good fair Oomra 6, 
Pernam 73, Smyrna 67, Egyptiſche 8. — Geringere 
Sorten matt, beſſere fort. 
Liverpool, 14. April (Getreidemarkt.) Weizen 
und Diehl et, Mais 34 niedriger. 
etersburg, 14. April. (Schluß ⸗Courſe.) 
Londoner Wechsel 3 Monat 313. Hamburger Wed: 
ſel 3 Monat „ Amſterdamer Wechſel 3 Monat 
1551, Bariſer Pechſel 3 Monat —. 1864er Prämien- 
Anleihe u? 1 Pramien-Anleihe 142. Imperial 
6,29. Große Auſß gde Eiſenbahn 1384. Producten S 
markt. Talg loco 55, die Auguſt 53. Weizen Yr Mai 
12}. Roggen 7 Mai mit 4 ch. Handgeld 74, Ar Aus 
ut mit 3 & Handgeld 7. Hafer der Mai: 
Sun! 4.25 Hanf dur en 36. Leinfaat (9 Bud) 43 


Berliner Fondsbörse vom 14. April. Divisenae pro 1868. 


Thüringer 
Eiſenbahn⸗Actien. Vn diego 7 


f e e a 10 
Dividende pro 1869. . 1 > a 
Aachen⸗Maſtrich N 27 bi u Sede en 9 


t bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 4.117 b Deſt⸗ Franz ⸗Staatsb. 12 52237 % bz oden⸗Ered.⸗Ac. 7 
Berlins nhalt 10 4 211 bz Ruf, Stonishapn 555 9¹ hi E 


je „ „ Bidbl — 5 0. 98 I. | 

152} b . Bahnen 97-96-7355 Pomm. N. riv- 2 5 4 97 b n merſce 118 n e En Ze 

12 - Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Weſtpr. ritterſch 3 765 d bol Cert. A. 

3 Kursk⸗Charkow 5 5 G Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 do. do. . i um ies 

95 Kurs Kiew 5 851 bz u G do 51 an. 41 995 bz bo. 1: 14 89% 15 Rum. Glſenb., Obl. 
A enn eiwi n o. er 1 

1785 bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Staatsanf. 1859 3 

do. conſolidirte 


175 b Berlin. Kaſſen⸗Verein 118 179 do. 1857. 59. 
5 Aer u Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 1344 eh 50. 1867 
Nane St. Pr. 5 18 Danzig. 9 hr 905 W 8 a 

9 A anzig. Hyp. . 


5 
4 
bein Male ahn 0 4 304 bz Hotz. Creditb.⸗Pfdbr. — 5 901 bz Saat 
Stargardt⸗Boſen 44| 93 bz Pomm. Hppoth.⸗Briefe. — 5971 Pftbzu c Staats⸗Pr. Anl. 


Hildebrand, Maria, Exeter, Ballaſt. — Rutters, Bere⸗ 
nice (S D.), Amſterdam, Güter. — Fäcks, Der Friede, 
Glouceſter, Salz 

Retour nirt: Albrecht, Libertas. 

en 15. April. Wind: S. 
8 — i men: Duis, Johanna Catharina, Alloa, 
＋ . 

Geſegelt: Domke, Ida (SD.); Miktelſen, Hans 
Chriſtenſens Minde; beide nach London; Stuht, Martha, 
Copenhagen; Rasmuſſen, Anna Catharina, Rendsburg; 
Boye, Haabet, Leith; Mortenſen, Flora, Newcaſtle; 
Me. Naughton, Orion, Sunderland; fämmtlih mit Ge: 
treide. — Kraeft, Peter Kraeſt, Glouceſter; Wienke, 
5. A. Helmrica, Gent; Schultz, Ida, Kjöge; Holzer: 
land, Clara, Hartlepool; Lange, Harmonie, Srange⸗ 
montbz ®Bermin, Oſtſee, Belfast; Noack, William Bate⸗ 

otterdam; Niemann, Clife Lind, London; Bas 
gels, Maria, Leer; Erichſen, Amur, Grimsby; Brink⸗ 
man, Solon, Lübeck; Jahnke, Marianne, Hartlepool; 
ahnke, Anna, Grimsby; Perſſon, Carolus, Kjöge; 
anſen, Anna Harboe, Gent; ſämmtlich mit Holz. — 
. Jvens, Dora, Colberg, Ballaſt. 
2 end: 1 Brigg, 1 Kuff. 
orn, 14. April. — Waſſerſtand: 6 Fuß. 
Wind: NW. — Wetter: trübe und Regen. 


Stromauf: 
zn Danzig nach Plock: Wernicke, Kloß, Stein⸗ l 


mit einem guten ertragsfähigem Boden beſtehen, ſo 
Fehr und Anſchluß an ie Habe 


785, A a 

30%. 80 , hochbunt glafig 127, 128/9, 131/2# 8 
82, 83 17 weiß 128, 1307. 827, 83% A, 2075 boch⸗ 
laji 2 Regulirungspreis 12674. bunt 

7, 77%, 18, 78: Auf Lieferung ea 12677 
uli⸗Auguſt 


Dividende pro 1869. 
136} et bz Kgsb. Priv.⸗Bank 5 
101 bz agdeb. 3 
100% ) deer Credit" 16 
166 BofenBrovinzialbtl6, 1: 
Preuß. Bank⸗Anth 94 


Verl. Stad 3 Samb, BA 603 Wechſel-Cours v. 13. April. 
Schwediſche Looſe — | TER: 
: Amſterdam kurz 4 1425 bz 
Amerik. rückz. 18826 b. 
8 Oeſterr. 1854 Looſe 4 72 0 1 ha 63 


| do. Creditlooſe — 71 53 10/5 gaburg kurz 
0 


ooſe 5 778-4 bz, Lond. 3 Nom 
do. 1864r Looſe — 68 et.d; G endon 3 Non. 


err 


o. neue 
preuß. Pfdbr. \: 


2 

Belg. Platze 10 T. 3 
Wien Oeſt. W. 8. T. 6 81 bz 
Do. do. 2 Mon. | 808 bz 
Brantf. a. M. 2 M. 37 56 22 @ 
Leipzig 8 ug 41 997 G 
bz ‚Petersburg Woch. 6 87 53 
do. Mon. 6 | 86% 53 

| Warſchau 8 Tage |7 | 794 bz 


erlin⸗Hamburg 104 4 
erl⸗Potsd.⸗Magdeb. 18 4 
ed. Fb f 
I weid.⸗ . 
0 Cöln⸗Minden dre 4 
Magbed.-Dalberftapt 10% 4 1119 
s ig 4 
4 
4 
3 
3 


— 
A 
RK 
= 
or 
— 
A 
re 
e 
mw 
m 


S 

2 
8888 

SEES 


in 
— 
— 
S 
Ca 


Magdeb. 


Mederſchleſ.⸗Märk, 
ne Ameigbahn 
0. 


SE 


0 


do. engl. Anl, 


5 
41 
do. o. 895 b 18 5 8 441108 b 
938 bu G Pommer. Rentenbr. Fi S 8 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 3 eld 5 J 
4 


53 Dold und Papiergeld, 


„ e 

e 
ap. 0 

b3 | 55 


ran 5 935 bz u G B 0 o. 1 
. au SO Breußi . 89 5 Sti 
81 % © 8 5 92 LI. Stiegl 
- Auslän diſche Send Kaul Nn 1808 
834 b Bad. 35 Fl.⸗Looſe — 34} B N 
80 9 Braunſ. Pi 2 — 167 G o. do. neue 


F. B. m. R. 994 h 
8 ohne R. 90 91 


NON 
— 
— 
E 


Dollars 1 12} 
ld. & 4647 G 


5 Ben. — =; 
usa 


S 


BUS 


1 


Auction mit Portland⸗Cement. 


Mittwoch, den 19. April 1871, Vormittags 10½ Uhr, 
wird der unterzeichnete Makler im Raum des Weißen⸗Roß⸗ Speichers, an der Mottlau 
belegen, in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 


768 Fäſſer Portland⸗Cement, 


Marke Hollick & Co., London, die mit dem Schiffe „Alida“, Capt. Brouwer, von Lon⸗ 
don, mehr oder weniger vom Seewaſſer beſchädigt, hier angekommen ſind. 

Der Cement iſt nach dem Grade der Beſchädigung klaſſificirt worden. Da ein 
großes Quantum eine nur geringe Beſchädigung erlitten, ſo empfiehlt er ſich den Herren 
Bauunternehmern zu einer vortheilhaften Verwendung. 


620 Katsch. 


15588 c 3353333 J 
Als ſolide und fichere Capitals⸗Anlage empfehlen > 


5% Ponmerfche Hypolheken⸗Pfandbriefe 


15 in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — 50, 

welche jährlich mit 20 % Zuſchlag ausgelooſt werden. 
7 Wir haben dieſelben ſtets vorräthig, und find beauftragt, ſolche zum jeweiligen 
9 Berliner Courſe franco Proviſion zu verkaufen. 


Freireligioſe wemeinde. 
Sonntag, den 16. April, Vormittags 10 
Ubr, Predigt Hr. Prediger Röckner. 
8 eute wurden wir darch die Geburt eines 

A) munteren Töchterchens erfreut. 

Gr. Paglau, den 13. April 1871. 
Schroeder und Frau. 
Jie Verlobung meiner Tochter Martha 

mit dem Königl. Seconde⸗Lieutenant in 
der 1. Artillerie⸗Brigade Herrn Hay zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 
anzig, den 12. April 1871. 
Auguſte Wiedemann, 
Wittwe. 


Fortſetzung des Ausverkauf 


aus der 

A. Rosenberg 'ſchen Concursmaffe. 
Zum Verkauf kommen 

eine große Partie Tuche, Buckskins, Doubles u. Natines 

zu gerichtlichen Taxpreiſen. 
19. . Damm 19. 63191) 
Eine Par tie rein wollene Herreuröcke à 1 Thlr. 5 Sgr. 
ee N 


Frühjahrsſtoſſe 
für Paletots, ganze Anzüge und Bein⸗ | 

4 Ausgelooſte, am 1. Juli zahlhare Stücke, nehmen wir ſchon jetzt in Zahlung & kleider, ſchwarze Tuche und Buckskins 3 

und löfen die Coupons ftets koſtenfrei ein. * 


Meine Verlobung mit Fräulein Martha 
Wiedemann, Tochter der verwittwe⸗ 
ten Frau Kaufmann Wiedemann (Danzig), 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Danzig, den 12. April 1871. 


Hay, 
Seconde Lieutenant in der 
1. Artillerie Brigade. 
Als Vermäblte empfehlen ſich: 
Leon Refemann, > 
Anna Reſemaun, geb. Stolle. 


Danzig, 
den 15 April 1871. 
Bekanntmachung. 
Behufs Anſchluſſes von Pribat⸗Leitungen 
on die öffentliche Waſſerleuung wird das 
Woſſer der Prangenauer Leitung in nachbe⸗ 
nannten Straßen abge'perrt werden: 
am Montag, den 17. April er. in 
der Jopengaſſe, 1. und bis 3. Damm u. .z 


in ſämmilichen Straßen zwiſchen den | == 2 N 
Hatte Fleiſcherg. 87. Fleiſcherg. 87.8] 3 
2 


4 


5 | . zu Ciuſegnungs⸗Anzſigen, haltbare, waſch⸗ 
82 Meyer & Gelhorn, Danzig, 0 > achte Buckskins zu Knaben⸗Anzügen, . 
| e pfiehlt in ſtets größter Auswahl zu bil⸗ 


ligſten Preiſen 


F. W. Puttkammer. 


E I EIER a} 
Tür d m „Ein Primaner wünſcht Stunden zu geben. 
F wöſtſchen tert en (E Ade aud 99, 349 78 6 Bid erb 
ich neue Schüler an. Table d’höte 
Dr. Hozer, Karpfenſeig. 23. a im Deutſchen Haufe, ag 


Gerän ch erte ar iin en, Monatliches Abonnement 9 R 


1 15 Diner⸗Marken 5 % 
heute Abend fich aus hr Raus, mpfett| Münchener Bock. 
i 
Alexander Hellmann, 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Dämmen und der Moltlau; N 
am Dienſtag, den 13. April er. in 
der Johannisgaſſe, Frauengaſſe und 
Heiligegeiſtgaſſe. 
anzig, den 15. Apıil 1871. 
Der Ma a, am 
Herings⸗Auction 
über verſchiedene Partien ſchottiſcher und 
norwegiſcher Heringe Dienſtag, den 18. 
April er, Vormittags 10 Uhr, im Herings: 
Magazin, Hopfengaſſe No. 1, genannt 
„Langelauf“ von 


Robert Wendt. 


2 ſchen Kunſt haben mich veranlaßt, um dem geehrten Publikum in allen Wünſchen & 
und Anſprüchen zu genügen, mein jetziges Aielier in der Breitgaſſe aufzugeben und = 


== daſſelbe nach der Ss 


ER Sieiichergafje No. 87 "E 2 


zu verlegen. } 8 =) 
—ſ— Alle Varianten im Portraitfach werden in meinem vorzüglich neu einge⸗ 
Strichteten Atelier ausgeführt, jo wie alle Portraits, gleichgiltig, ob auf verſilberten 2 
2 Kupferplatten, Glas, Wachsleinen oder Papier, in jeder Größe vervielfältigt. S 
= Gruppenbilder, jo wie Einzelaufnahmen und Kinderaufnahmen in Viſites, > 
= Victorialarten und Kabinetbilder bis zur Lebensgröße, farbig, ſchwarz und in Oel, 
—f Bead billigſter nt dichten z be Rudſcht Sr oo 
FR raue en En nl Se uf geeignete Empfangsräumlichkeiten habe genommen und glaube 
Jas Bureau der 1. Bezirks⸗ so allen Wünſchen des Publikums nachzukommen. ; 8 ® 

Compagnie befindet ſich _ Der bedeutende Aufſchwung, den mein Atelier durch Einführung der neueſten 
von jetzt ab Breitgaſſe No. 72. “= F AR Ane map bücher Praxis Br 1 auch 175 5 
I zirka dam S dafür, daß es mir an Aufmunterung von Seiten eine geehrten Publikums auf die zw | - 
Königl. Be 211 ks Commando 5 Dauer nicht fehlen wird, und ſoll mein Beſtreben nur dahin gerichtet ſein, Vorzüg⸗ Z* 
Danzig. = lich es zu leiſten. 7 

be ; Danzig, im April 1871. 


sa Bernhard Mischewski. : 
tafeln ꝛc. empfehlen in vorzüglicher 


Se C. H eß, Breitgaſſe 9 J. re Waare zu billigſten Breiten 


Wegen Geſchäftsvereinigung mit meinem Sohne und angehäuften großen Lagers Oertell & Hundius, 


7. 


Concert, verbunden mit humoriſtiſchen 
— Geſangsvorträgen verſchiedener von mir neu 
ngagirten Damen. A. Gutzmer. 


Fr.-Wilh.-Schützenhaus. 


Sonntag, den 16. April er.: 


CONCERT, 


Schultaſchen und 
| nn 


Muſikmappen, Federkaſten, Schreib⸗ 


2 


Heine Wohnung und Com: 
M toir befinden ſich jetzt 
Hundegaſſe 5. 

Th. Jonchimsohn. 


Königl. Preuß. Lotterie. 


Gemwinnloofe der 4. Klaſſe zahlen 


B. Misch 
SUN 


? 3 ) verkaufe ich zu nie dageweſenen billigen Preiſen von heute ab: Neue Percuſſions 5 nfang 6 Uhr. 
wir gegen billige Proviſion Wen et 72. Langgaſſe 72. e Entree 25 Gr, 2 05 5 Ku. 
+ 2 2 2 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 1 „3, Kisielnicki, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Yarnenmarkt 40, = So:|9 5 f be st ng des Seren Keil. 


Finem geehrten Publ kum Danzigs und werden prompt ausgeführt. Ka . 7 ir 2 
E er aur geilen Nachricht, daß Verkauf von Hunden zur Jagd wird gratis veimſttelt. i = Selonke 8 Etablisseme 3 
ich mit dem heutigen Tage ein BR BE . 5 2 Den Wünſchen des geehrten Publikums 


an = " e 5 . TI aachkommend, hade ich den vor de 5 
—— nn Neueſte Sommerſtoffe e 
eſten; 


Geſchaft 5 £ x i Unfer Lager von: iellung eines Fußbodens in eine, je nach 
5 1 öcken, Beinkleidern u. ſchwarze 


am biefigen Ort etablitt., Saaten: als Roth., Weiß. Gelb., Schwe⸗ er a des Wetters auch an den 
Indem ich fte!3 bemüht ſein werde durch]! uche; ſchwarze u. couleurte Buckskins zu Knaben⸗Anzü⸗ diſch⸗ u. Incarnaftlee, echte franz. | Seiten durch Fenſter zu verſchließende oder 
gen; Flanelle, Friſaden, Unterkleider; beſte engl. Regen⸗ 


1 a ae s 4 Bau⸗ 1 ar, f ene zu öffnende 
errn beſtens zu effektuiren, bitte ich ein ge⸗ 1 1 echt engl. ital., franz. Röygras, ns = . 
röcke, Neiſedecken, Pferdedecken, geräumige Chenter-Halle 

empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


ehrtes Publikum, das Vertrauen, welches oniggras, Schafſchwingel, 1 
an 5 Vater in biefiger Stabt ge Noerſehlegen miese 5 ann a 10 25 derſelben 
5 y 11 
Langgaſſe 52. Carl Rabe, Langgaſſe 52. onntag, den 16. April: 
Conſum⸗Marken werden in Zahlung angenommen. (34480 


8 a e üs ertragen zu wollen, 55 Geruchgras, Thiergarten⸗Miſch⸗ 

und ſehe geneigten Aufträgen entgegen. \ 2 

Danzig, den 11. März 1871. Grosse 
Hochachtungsvell 


Robert Sandkamp, 


Zimmermiir., Schüſſeldamm 10. 


ung, echt amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais, Reſenſpörgel, blaue 
und gelbe Lupinen; 2 
Phospho,Guaue, diverſen künſt⸗ 
en Düngemitteln und Kali⸗ 
alzen; 


Oelkuchen 


offeriren billiaft. 
F. W. & A. Lehmann. 
3 Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Starke junge Aepfel und Birnen⸗Bäume 
— in guten, für's hieſige Klima paſſenden 
Sorten, ſowie auch hohe und halbhohe Re⸗ 
A| nontant-Rofen in den ſchönſten neuen Sor⸗ 
enn veredelt, find billig und gut zu baben bei 
Rudolph Lebbe in Einlage, Danziger 
Rebruna. 


Ein großer Leiterwagen 
mit Grandbretter zu verkaufen 
Drehergaſſe 18. 


8 Bee Wohnung im 


auſe Brodbänkengaſſe No. 3, 
seftehend aus der 2. und 3. Etage daſelbſt 
mit Zubehör und Waſſerleitung, iſt vom 1. 
October d. J. ab zu vermiethen und in der 
Zeit von 10 Uhr Vormittags bis Bu 


1 u 1 ( 5 


Vorstellung u. Concert. 


Gaſtſpiel der Geſellſchaft Alfonſo x 
treten ſämmtlicher e Pr 
Anfang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Numerirte Plätze 5 Sgr. 
NB. Die Geſellſchaft Alfonſo tritt 
nur noch kurze Zeit auf. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 16. April: ug 


Letzte Vorſtellung. 
werde eee Win, 
Marie, Anna ler, 


Hanſel und Gretel. 
Rinderfcene mit Tan; in 1 Act von Görner. 
Hierauf: 
Die alte Schachtel. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. 


Dem folat: > 
Der Kurmärker und die Picarde | 
en miniature, 2 
ginderſcene mit Geſang und Tanz in 1 Akt 
von Schneider. 


5 Zum Schluß: 
Die Rückkehr des Landwehrmannes 


Frühjahrs⸗Paletots, 
IE Frühjahrs⸗Manteletts, 

4 Sammet⸗Paletots, 

N in reicher Auswahl der neueſten Fagons empfiehlt zu den ſolideſten feſten Preiſen 


Jermann Gelhorn, 
(3456) 49. Langgaſſe 49. 


Haarzöpfe, 
Haar⸗Scheitel, 
Haar⸗Chignons, Toupets ꝛc. 
halte vorräthig und fertige, ſowie alle 
künſtlichen Haararbeiten auch aus aus⸗ 
gekämmtem Haar, zu billigſten Preiſen. 

Louis Willdorff, 
nur Ziegengaſſe No. 5. 
Salon 
zum Haarſchneiden, 
Friſiren, 


RNaſiren. Bj: 
Bedienung fofort und gut empfiehlt 
Louis Willdorff, 


Biegeng. 5 
Black, Waſchleder 


und Zwirn⸗ 

Handſchuhe, Cravaſten, Shilpſe, Schlei⸗“ 
fen, Knoten und Shawls, Oberh m. 
dem, Chemiſettes, ragen und Man⸗ 
ſchetten, Taſchenücher in Seide, Lei⸗ 
nen und Baumwolle, Unter⸗Gardero⸗ 
ben und Socken in Wolle, Vigogne 
und Baumwolle, Hoſenträgor. 2 
Portemonnaies Cigarrentaſchen, 
Brief, Notiz⸗ und Geldtaſchen, Feuer: 


a Herren⸗Oberhemden ER 


von gutem Chiffon mit ſchmalfalt. Ehirting-Cinfäpen a 20 Se, DW lis 1 c. 


5 leinenen Girfägen a 1 %, 1 %. 5 Se bis 1} 
„. " * 57 

„ „ „ „g feinen leinenen travers Einſäten v. 1 Fa 15 pr b. 15/6 
2. „, Leinen „ „ „ Einſätzen a 24 9, bis 2% &, 
Herren⸗Kragen in den neueſten Faxons von Shirtina, das Dd. 1-14 K, 
a " — m „Seinen, das DbD. 18 %, 
empfiehlt in ſauberer guter Arbeit in großer Auswahl 


Julius Opet. 


eee eee chlüſ⸗ Langgaſſe 14. aus Paris 
el u. Ringe. a öcke, a ke D A N 1 
ble, Bomaden, Büplten amme, Wasch: 5 weis iii | Rindericene mit Gefang und Tanz in 1 Alt 
rollen und viele andere Art kel empf. v. Cohnfeld. 


Kunſt⸗Verein. 
Von der Frau Eliſabeth Jexichau 
werden in dem oberen Saale der 


Louis Willdorff, 3 


iegengaſſe 5. 


Indem ich einem bochgeehrten Publikum 
biermit meinen beiten Dank für das freund⸗ 
iche Entgegenkommen ankle erlaube ich 


I. A. Paninski & Otto Jantzen, 


sm 
* 0 N 155 
thun i 4 u 18 ne I e ner Monte 
l Det 5 U gen 1 2 12 auch für die nächſte —.— wu 1 
N — 2 
eng e mein Lager von bill ſt 1 agazil bon 1 0 1 7 555 Georg Lang. 5 
i le Faierdur erlaube ich mir von mei > 
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